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DREI STUNDEN ARCHITEKTUR UND UNTERFLURBUS 

Im Eilkurs durch die 
Siedlungsgeschichte 

Einmalig in der Schweiz: die durchdacht gebauten Siedlungen der Nachkriegszeit von Bümpliz 
und Bethlehem.  Fotos: Berner Heimatschutz, Bernmobil, Marc de Roche und Ruedi Krebs.

Wo sie fahren, fallen sie auf: die beiden Bus-Chauffeure 
Mario Gächter und Kurt Balsiger.

Lea Muntwyler und Christina Haas nutzen die Fahrt im Bus, um Fragen zu 
beantworten. Man staunt. Das Tscharnergut wurde für 5000 Einwohnerinnen und 
Einwohner überbaut, das grösste Wohnbauprojekt der Schweiz fand internationa-
le Beachtung.

Wenn der Heimatschutz Bern-
Mittelland und die Siftung 
Bernmobil historique zu einer 
Fahrt durch Bümpliz und 
Bethlehem einladen, fragt man 
sich spontan, an wen sich eine 
derartige Veranstaltung über-
haupt richtet. 

Gibt es architektonische Fachsim-
peleien zum Thema Raumplanung 
im Westen von Bern? Oder ein-
fach eine fröhlich-nostalgische 
Busfahrt für Freunde der alten 
Ungetüme, die uns vor fünfzig Jah-
ren knatternd vom Arbeitsplatz 
nach Hause führten? Überra-
schung: ArchitekTOUR ist eine ge-
lungene Mischung! Die Geschichte 
der schweizweit einmaligen Ar-
chitekturlandschaft der Nach-
kriegszeit und die Reise in den le-
gendären Bussen der Linien 13 
und 14 passen bestens zusammen.

Einfach eine Busfahrt durch die 
Quartiere? 
Nein, nein. Alle grossen Siedlun-
gen, der Bethlehemacker, die 
Meienegg, das Tscharnergut, der 
Gäbelbach und das Kleefeld wur-
den bei dieser Tour jeweils in 
zwei Gruppen zu Fuss begangen. 
Raphael Sollberger, Mit-Autor des 
Architekturführers zu diesem 

stanz teilweise in einem sehr 
schlechten Zustand. «Sie weist 
dringend Sanierungsbedarf auf, 
zum andern sind der Baustan-
dard und die Wohnungsgrössen 
nicht mehr zeitgemäss. Die sozia-
le Durchmischung der Anwoh-
nerschaft und der ursprüngliche 
Zweck als Familiensiedlung sind 

Thema, leitete die erste Gruppe 
durch die Quartiere. Er kennt die 
Siedlungen besser als die meisten 
Anwohner. Die zweite Gruppe 
folgte Interessiert der Architektin 
Christina Haas und Lea Muntwy-
ler vom Berner Heimatschutz. 
Das war spannend. Es ging längst 
nicht nur die Vermittlung von ge-
schichtlichem Wissen, sondern 
auch um die beim Begehen der 
Siedlungen spürbare Ausstrah-
lung der alten, gut durchdachten 
Architektur. Jede Siedlung ist an-
ders. Die Antwort auf die Frage 
«Möchten sie lieber in einem an-
deren Quartier wohnen?» war 
überall die gleiche: «Nein, mir ge-
fällt es hier am besten», sagen die 
Bewohner.

Was man nicht alles über diese 
Siedlungen weiss
Unsere beiden Heimatschützerin-
nen blieben keine Antwort schul-
dig, kramten in ihren Unterlagen, 
und zeigten historische Bilder. 
Der Zeitplan der dreistündigen 
Exkursion liess aber keine lange 
Diskussion zu. Das zeigte sich in 
der Meienegg, wo Abbruch und 
Ersatzneubau geplant sind. 

«Die Meienegg ist ein national be-
deutendes Baudenkmal mit at-

traktivem, günstigem Wohn-
raum.»

Das bestärkte auch eine Bewoh-
nerin im zweiten Stock, die von 
ihrem Balkon der Wandergruppe 
zurief: «Nid abrisse!» Stadt und 
die Fambau-Genossenschaft se-
hen aber die bestehende Bausub-
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Meienegg-Idylle. Die erste rein genossenschaftlich organisierte Mehrfamilien-
haus-Überbauung mit viel gemeinschaftlich genutztem Aussenraum war damals 
Vorbild für viele andere soziale Wohnbauprojekte.

Noch dreht sich das alte Karussell mitten in der Meyenegg.  
Wohin kommt es, wenn die Siedlung abgerissen und neu gebaut wird?

lenkbus 251 in der Stadt Bern im 
Einsatz, so lange wie kein anderes 
Pneufahrzeug. Dabei hat er über 
eine Million Kilometer zurückge-
legt. Der vom Personal zärtlich 
«Grossmutter» genannte Prototyp 
ist ein Einzelstück und entwickel-
te sich sofort zum Liebling sowohl 
der Chauffeure wie der Fahrgäs-

nicht mehr gewährleistet», sagen 
die Bauherren. 

«Das bedeutet mehr Wohnraum 
für weniger Menschen, Verdrän-
gen statt Verdichten. So nicht», 
meint Christina Haas mit Be-
stimmtheit. Das letzte Wort in die-
ser Angelegenheit ist noch nicht 
gesprochen.

Die alten grünen Busse auf der 
Fahrt durch den Westen von Bern 
Mehr als sechzig Jahre ist es her, 
als Bern anstatt des versproche-
nen Schienentrams die Buslinien 
nach Bern und Bethlehem aus-
baute. Die neuen Wagen erfreu-
ten sich bei den Fahrgästen wie 
auch bei den Chauffeuren grosser 
Beliebtheit, sodass Mitte der 60er-
Jahre eine zweite Tranche von 35 
weiteren Bussen beschafft wur-
de. Die insgesamt 60 Unterflur-
busse standen bis in die Mitte der 
90er-Jahre im unermüdlichen 
Einsatz auf dem gesamten Netz 
der Städtischen Verkehrsbetrie-
be. Sie haben das Strassenbild der 
Bundesstadt während mehr als 
30 Jahren massgeblich mitge-
prägt. 

«Was für ein Monstrum»: Diesen 
Ausspruch hat man oft gehört in 
Bern, als 1958 die ersten derarti-
gen Busse durch die engen Gassen 

te. Es war mit den gemütlichen, 
hellbraunen Ledersitzen ausge-
stattet, wie man sie in Bern seit 
Jahrzehnten gewohnt war. Auf-
fällig war aber der ungewohnte, 
goldene Anstrich der Metallteile 
im Fahrgastraum, der dadurch ei-
nen Hauch von Luxus  
verströmte. Marc de Roche  

kurvten. Gegenüber den Vorgän-
gern waren sie wahre Riesen mit 
ihrer Länge von 12,5 Metern und 
ihrem Fassungsvermögen von 110 
Passagieren. Dabei gibt es nur 24 
Sitze im Wagen. Die 85 Stehplätze 
waren aber damals nicht unge-
wöhnlich. Sitzen sollten die alten 
Leute. Man stand im Bus mit einer 
Hand an der Stange. 

Dank des halbautomatischen Pla-
netengetriebes und der pneumati-
schen Lenkunterstützung lässt sich 
der grosse Bus ohne grosse An-
strengung lenken. Der kräftige Die-
selmotor mit Turbolader sorgt für 
ein zügiges Vorwärtskommen auch 
bei voller Beladung. Nur das Anlas-
sen geschieht noch auf urtümliche 
Weise mit Druckluft. Wehe, wenn 
ein Chauffeur vergisst, die zwei 
Vorratsflaschen aufzufüllen!

In den ersten Betriebsjahren wur-
den die Busse neben dem Chauf-
feur auch von einem Kondukteur 
begleitet. Bei der hintersten Tür 
befand sich ein kleines Abteil mit 
Sitz und Verkaufstheke für Billette. 
Nach der Einführung der Selbst-
kontrolle wurde das Kondukteur-
abteil durch eine Längsbank er-
setzt.

Der erste Gelenkbus in Bern
Von 1965 bis 2002 stand der Ge-
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chenende die 33. Ausgabe des 
Bümpliz-Märit nach. Bei strahle-
nedem Sonnenschein und som-
merlichen Temepraturen lockten 
die Veranstalter und zahlreiche 
Standbetreiber die Bümplizerin-
nen und Bümplizer in die neuge-
staltete Fussgängerzone. Nicht 

nur die Besucherinnen und Besu-
cher zeigten sich begeistert. Auch 
die anwesenden Standbetreibe-
rinnen und -betreiber sind voll-
ends mit der Austragung zufrie-
den und freuen sich auf ein 
nächstes Mal und die 34. Ausgabe 
des Traditionsanlasses. drh

Schönes Wetter und Unterhaltung 
pur. Das bot der 33. Bümpliz-Märt 
am vergangenen Wochenende.

Nachdem Bern West bereits vor 
rund zwei Wochen mit der 
Bümpliz-Chilbi ein Jahres-High-
light feiern konnte, zog am Wo-
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